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überall nur: 22 Sgr.

Zeitung
und Lan d.

Denutſchland.
Berlin, d. 9. Auguſt. Eine in dieſem Augenblick eben

ſo unerwartete als intereſſante, ſchnell vorübergehende Erſchei
nung war die vorgeſtern am ſpäten Abend erfolgte Ankunft des
Kaiſerl. Ruſſiſchen General der Jnfanterie und Generalgouver-
neur von Neu- Rußland und Beſſarabien, Grafen v. Woron-
zo w. Derſelbe iſt von dem Kaiſerl. Hofrath, Hrn. Schtſcher
benin, begleitet, und ſetzte nach gehaltenem Nachtquartier im
Hotel zum Kronprinzen ſchon geſtern Morgen die Reiſe nach
Potsdam fort. Auch hier verweilte der General nur kurze Zeit,
von dem König gegen Mittag empfangen und zur Tafel gezogen,
ſetzte er die Reiſe über Dresden nach Karlsbad oder eigentlich
nach Königswarth fort. Dem Vernehmen nach dürften einige
mit dem Fürſten von Metternich in Gegenwart von einem
engliſchen und einem preußiſchen Diplomaten abzuhaltende Kon
ferenzen Statt finden. Die Abweſenheit dieſes beruühmten Staats
mannes und Generals aus Rußland ſoll nur drei Wochen dauern.
Geſtern Abend traf auch der Adjutant des Admirals und Mini-
ſters der ruſſiſchen Marine Fürſt Mentſchikow, von St. Peters-
burg hier ein.

Berlin, d. 14. Auguſt. Se. Durchlaucht der Furſt
Alfred zu Salm-Salm, iſt von Anholt, und Se. Excellenz
der Kaiſerl. Ruſſiſche General Lieutenant von Sablukoff,
von St. Petersburg hier angekommen.

Berlin, d. 15. Auguſt. Der General Major und Kom-
mandeur der Kadetten- Anſtalten, von Below I., iſt nach
Wahlſtatt, der General Major und General Adjutant Sr.
Majeſtät des Königs, von Lindheim, und der Geheime
Kabinets Rath Müller, nach Erdmannsdorff von hier ab

ereiſt.s S Bezirke der Königl. Regierung zu Magdeburg iſt

der Huifsprediger Guſtav Adolph Bethmann in Magßde-
burg zum evangeliſchen Pfarrer in Parey und Zerben ernannt
worden.

Hannover, d. 9. Augaſt. Die Adelskammer hat ſich in
dem neuen Landesverfaſſungsgeſetz Privilegien und Exemtionen
geſichert, welche manche Schwierigkeiten hervorbringen werden.
Die letzten Petitionen, durch welche der König gebeten wird,

Halle, Montag den 17. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

1840.

dem von den Ständen berathenen Verfaſſungswerke ſeine Sank-
tion zu verſagen ſind, wie es heißt, an die Abſender zurückge-
ſandt worden mit der auf dem Kouverte hinzugefugten Notiz,

daß die Annahme verweigert worden ſei.“ Die zuerſt einge-
laufenen Petitionen dieſer Art ſind indeß angenommen worden.
Am 1. d. Mts. wenige Stunden nachdem Se. Maj. der König
die neue Verfaſſungsurkunde durch ſeine Unterſchrift ſanktionirt
hatte, lief nämlich eine Petition des Magiſtrats und der Bür
gervorſteher der Reſidenzſtadt ein. Da man ſo wird erzählt,

von der Reſidenzſtadt eine Petition um Amneſtirung des Ma-
giſtrats und Wiedereinſetzung des Stadtdirektors erwartete, ſo
nahm man dieſe Petition an, weil man glaubte, dieſeibe hatte
jenen Zweck. Bei näherer Einſicht fand ſich, daß dieſelbe ein
Proteſt gegen die neue Verfaſſung ſei. Daß der König über die
ſen Jnhalt und Zweck jener Petition unwillig wurde, war um
ſo naturlicher, als er hinſichtlich der Zuſtimmung zu den Geſetzen

dem eigentlichen Grunde der Aufhebung des Staatsgrund-
geſetzes von 1833 nachzugeben ſich entſchloſſen hatte. Der
König mußte alſo durch dieſes Opfer allen Widerſpruch gegen die
neue Verfaſſung erledigt glauben. Se. Maj. ſoll in dem erſten
Unwillen den Gedanken geäußert haben die Reſidenz nach Celle
zu verlegen. Aber auch die Burgerſchaft von Celle ſoll, wie man
hier erzählt, eine Proteſtation eingeſchickt haben.

Frankreich.
Paris, d. 9. Auguſt. Alle Berichte und Korreſpondenzen

aus Boulogne ſtimmen darin überein, das Unternehmen des
Prinzen Louis Napoleon nicht nur als ein wahnſinniges
hinzuſtellen, ſondern auch als ein in dieſer Hinſicht von der gan
zen Bevölkerung gewurdigtes. Die ganze Bevölkerung ſchreibt
der Maire von Boulogne in einem Berichte an den Unterpräfek-
ten erhob ſich bei dem Rufe: Es lebe der König! wie
ein einziger Mann. Als der Prinz und ſeine Begleiter einſahen,
daß ihr Wagniß keinen Erfolg haben werde, begaben ſie ſich
nach der Kolonne der großen Armee, außerhalb der Stadt, und
pflanzten hier eine tricolorene Fahne mit Adlern auf. Jm Uebri-
gen beſprechen die vorliegenden Berichte nur Bekanntes und lie
e Detagils, die höchſtens den Unterſuchungsrichter intereſſiren

nnen.



Paris, d. 10 Auguſt. Das Vererauen iſt an der Börſe
durch die Palmerſton'ſchen Expiikationen gänzlich wieder her
geſtellt worden. Die Spekulanten erblicken darin einen Schritt
zur Verſöhnung Frankreichs und Englands.

Die telegraphiſche Depeſche, welche das Unternehmen des
Prätendenten den Provinzen mitgetheilt hat, meldete zugleich,
daß die Regierung mehrere Tage zuvor benachrichtigt geweſen
ſei, daß ein neues Attentat des Prinzen Louis bevorſtehe. Am
5. hatte bereits Lord Granville den in Paris anweſenden
Miniſtern die Abfahrt des Prinzen Louis auf einem Packetboot
ohne Beſtimmung angezeigt. Demgemaß war allen Küſtenbe-
hörden eingeſchärft worden, auf ihrer Huth zu ſein.

Man weiß nunmehr, in Folge der Jnterrogatorien, daß
der Prätendent zuerſt eine Landung in Dunkirchen, dann eine
andere in Dieppe verſucht hat; aber er iſt an beiden verhindert
worden. Die Tſchakos, die ſeine als Soldaten verkleideten Be
gleiter trugen enthielten die Nummer 40 des in Duünkirchen in
Garniſon liegenden Regiments.

Wenn von engliſchen Blättern die Unterredung P.almen-
ſton's mit dem Prätendenten in Abrede geſtellt wird, ſo muß
bemerkt werden, daß ſolches nicht hinſichts derjenigen geſchieht,
die derſelbe mit Lord Melbourne gehabt haben ſoll. Dieſe
letztere Nachricht wurde aus engliſchen Blättern geſchoöpft, wäh
rend die erſtere urſprünglich von franzöſiſchen mitgetheilt wurde.

Man iſt der Meinung viele Pairs werden ſich in dem na-
poleoniſchen Prozeſſe perhorresciren, unter Andern Hr. Ta
ſcher, der aus der Familie der Konigin Hortenſe.

Der König reiſet heute Abend wieder nach Eu zuruck.

Louis Bonaparte iſt geſtern Nacht 123 Uhr im Schloſſe
Ham angekommen.

Man ſchreibt aus Boulogne unter dem 8., daß den Prin-
zen die eilige Abreiſe, die am ſelbigen Tage gegen 83 Uhr ſtatt-
gefunden, ſichtlich angegriffen. Als der Prinz ſich auf der Mitte
der in den Schloßhof hinabführenden Treppe befand, rief er den
Gefangenen, die an das Fenſter getreten waren, mit feſter
Stimme zu: Lebet wohl, meine Freunde! Jch prote-
ſtire gegen dieſe Wegfuührung. Eine Stimme aus dem
Offizierszimmer antwortete Edler Prinz, lebe wohl! Der Schat-
ten des großen Napoleon möge dich beſchutzen. Die Nationa-
garden und Linientruppen, durch welche der Prinz hinſchriltt,
beobachteten das tiefſte Stillſchweigen.

Die lithographiſchen Depeſchen melden aus Algier vom
29. Jul. Ein heute erſchienener Tagesbefehl brſagt Folgendes:
Der Feind zeigte ſich dieſen Morgen auf verſchiedenen Punkten
ungefähr 1800 Pferde ſtark, um in den Sahel zu dringen an
ſeiner Spitze ſtanden El-Berkani, Ex Bei von Medeah,
und Ben-Salem von Hebhoo. Eine bedeutende Zahl Araber
war über die Gräben geſetzt, als die von den benachbarten La
gern geſendeten Refognoscirungen, von 3 Uhr Morgens an,
der Bewegung des Feindes in Sahel Einhalt thaten. Gezwun-
gen, wieder über den Uraſch zu gehen, faßten die Araber auf
en Anhöhen Ulidadas Poſten, wurden dort aber bald von allen
Seiten angegriffen und verdrängt. Der Feind hatte 25 bis 30
Tedte. Wir haben bloß zwei verwundete Huſaren.

Paris, d. 11. Auguſt. Das Gefangniß des Luxembourg
i bereits unter polizeiliche Obhut geſtellt worden. Die Arbeiten
des neuen Sitzungsſeales der Pairskammer werden ſeit zweien
Tagen mit großer Thätigkeit fortgeſetzt.

Man glaubt, der Prinz Louis Napoleon werde zwi
ſchen dem 20. 25. d. nach Paris geführt werden.

Der heutige National behauptet, Prinz Louis Napo
leon habe vor ſeiner Abreiſe von London nicht nur einen Be
ſuch Lord Palmerſtons, ſondern auch des Herrn von
Brunnow erhalten.

Der Moniteur meldet, daß Herr Guizot geſtern von En
in Paris angekommen iſt.

Folgende ſind die bis jetzt bekannten Namen der mit dem
Prinzen verhafteten Perſonen General Montholon, Oberſt
Voiſin, Oberſt Parquin, Oberſt Bouffet-Montauban,
Kommandant Meſonajn, Laborde, ehemaliger Platzkom
mandant von Cambrai, Perſigny, Lombard, Alademize,
Lieutenant im 42. Regim. und ein Juli-Dekorirter.

Großbritannien und Frland.
London, d. 7. Auguſt. Die Journale bringen heute aus

Dover und Boulogne Berichte über den thoörichten Verſuch
Prinzen Louis Vönaparte auf letztere Stadt. Es heißt
darin daß der Prinz das Dampfſchiff zu einer Vergnügungs-
fahrt an der Kuſte auf 14 Tage gemiethet hatte, und daß der
Kapitain von dem ganzen verruckten Vorhaben durchaus nichts
wußte. Alle Berichte ſtimmen darin uüberein, dies neue Attentat
des Prinzen als einen bloßen Tollhäuslerſtreich zu betrachten,
dem gar kein politiſches Gewicht beizulegen ſei.

London, d. 8. Auguſt. Der König und die Königin der
Belgier ſind heute in Woolwich gelander, wo ſie von einer Eh-
rengarde empfangen und nach Buckingham Palaſt geleitet
wurden.

Belgien.
Bruüſſel, den 8. Auguſt. Der Graf Werner von

Mérode, der nebſt ſeinen beiden Brudern den lebhafteſten An
theil an der belgiſchen Revolution genommen hat, iſt am 7. d.
M. auf ſeinem Schloſſe Eberberg im 43. Lebensjahre geſtorben.

Bruüfſel, d, 10. Auguſt. Das Journal des Flandres
meldet, daß franzöſiſche Agenten in Uniform Antwerpen und
Oſtende durchziehen um dort Seeleute fur die durch Frankreich
dekretirte Aushebung von 10,000 Matroſen zu rekrutiren.

Luüttich, d. 9. Auguſt. Vorgeſtern Abends um halb 10
Uhr haben JJ. MM. der König und die Königin ſich in
Begleitung der Frau Vanderlinden d'Hoogvorſt, Eh-
rendame der Köonigin, der HH. Grafen d'Arſchot, Groß-
Palaſt-Marſchall; von Moerkerke, Ocrdonnanz Offizier des
Königs, und ihres Gefolges zu Oſtende an Bord des britiſchen
Dampfſchiffes Ariel nach London eingeſchifft.

Spanien.,.
Madrid, d. 4. Auguſt. Vollkommene Ruhe herrſcht;

die Behörden wachen ſorgfältig über die Erhaltung derſelben.
Man war einigermaßen beſorgt wegen der Ruhe von Sevilla,
wo die Exaltados ſich revolutionären Exceſſen überlaſſen. Die
Preſſen eines Journals der Moderates ſind zertruinmert worden
und das Stadtviertel Trianag iſt Zeuge ſehr ernſter Gewaltthätig-
keiten geweſen. Die paſſive Stellung des Generalkapitäns und
des Zefe politico hat die Ruheſtörer ermuthigt. Murcia iſt in
Belagerungszuſtand erklärt worden, eine Maßregel, die ahn-
liche Scenen verhinderte. Man iſt ohne ernſtliche Beſorgniſſe
hinſichts der Provinzen. Die Hperationen der Borſe trugen
heute den Charakter einer größeren Thätigkeit. Es fanden viele
Geſchäfte Statt und das Vertrauen ſchien ſich wieder zu be
feſtigen.
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wurden auf 800,000 Fl. zu ſtehen kommen, was bei Weitem we
niger iſt, als jeder andere Anſchlag beträgt.

Andreasberg, d. 10. Auguſt. Dem hieſigen Arzte
Dr. Eggeling iſt es gelungen ſechs Menſchen, die durch be-
deutende, den Speiſen beigemiſchte Doſen von Acſenik vergiftet
waren und bei denen ſich bereits örtliche und allgemeine Folgen
der Vergiftung eingeſtellt hatten, mittelſt des von der Doctoren
Bunſen und Berthold in Göttingen als ſicheres Gegengift
erfundenen Eiſenoxydhydrates, welches in den Apotheken des
Königreichs ſtets vorräthig gehalten werden muß, von dem
ſchrecklichſten Tode zu retten. Der Fall betraf den Königlichen
Hüttenmeiſter Seidenſticker und ſeine Familie, beſtehend
aus Frau, zwei Kindern, einem Verwandten und einer Dienſt-
magd; was um ſo leichter möglich iſt, als auf den Hütten un-
ſeres Harzes ungeheure Mengen von Arſenik bei dem Schmelzen
der Erze gewonnen werden. So groß die Zahl der Menſchen
iſt, welche dem obigen Gegengifte ihre Lebensrettung verdanken,
ſo möchte der vorliegende Fall doch wohl der erſte in unſerm Koo
nigreiche ſein, in welchem das Eiſenoxydhydrat ſo wohlthätig
ſich erprobte.

7 Spaniſche Grenze, d. 7. Aug. Das Gerücht geht,
daß die Engländer, welche Los Paſages beſetzt halten, daſelbſt
neue Arbeiten unternehmen. Der Kommandant der franzoſiſchen
Fregatte Hermione, der in dieſem Hafen ſtationirt iſt, ſoll
auf die energiſchſte Weiſe gegen die Pläne permanenter Okkupa-
tion der Engländer Hroteſtirt haben.

Vermiſchtes.
Der Jngenieur Dietz in Utrecht hat eine Maſchine

zur Auspumpuing des Harlemer Meeres erfunden. Dieſelbe be
ſteht aus 5nem Apparat oder Waſſerwerk, welches durch eine
Damy maſchine mit zwei Dampfkeſſeln in Thätigkeit erhalten
i und überall, wo es nöthig iſt, aufgeſtellt werden kann.
Sie hat 30 Pferdekraft und vermag täglich 100,000 Kubik-Ellen
Waſſer auszupumpen, Nimint man nun an, daß das Harlemer
Meer 18,000 Morgen groß und 4 Ellen tief ſey ſo beträgt die
Waſſermaſſe 720 Millionen Kubik-Ellen, wozu noch 70 Millio-
nen Kubik-Ellen- Regen und Grundwaſſer kommen. Mt zehn
Maſchinen wie die obige, wurde man nun das ganze Meer in
800 Tagen (etwas über zwei Jahre) ausſchöpfen können. Die
Koſten dieſer Maſchinen mit ihrer zweijaährigen Unterhaltung

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht. Unbekannte Unternehmer
wollen ſich mit einem Qualifikations Atteſte
ihrer Ortsbehörden verſehen.

Wilhelm Stech,
Jnſtrumentenmacher in Halle, auf dem Neu
markt Nr. 1248 eine Treppe hoch verfertigt
Pianoforte's in jeglicher Form, und uüber-

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 17. Auguſt Abends 7 Uhr iſt

Sitzung der poiytechniſchen Geſellſchaft.
Prof. Dr. Kämtz,

Schadeberg. Halle, am 12. Auguſt 1840. nimmt die Reparaturen und das Stimmen
S SALTAäLQAAS, AQAO0LLWQ A. Jn Vertretung des Bau Jnſpector Schulze, von Jnſtrumenten.

FamilienNachrichten. der rn necenr Ein Backhaus nahe am Markte in der
e e ſchönſten Lage der Stadt iſt ſogleich zu verGeſtern Abend 10 Uhr ſtarb plötzlich am Auction. pachten. Das Nähere ertheilt der Komtnif-

Nervenſchlage mein geliebter Mann, der
„Oberförſter Eckert, der wenige Stunden vor

her noch vergnugt war im Kreiſe der Seinen
Groß iſt der Schmerz, der mich und meine
Kinder darniederbeugt: denn wir haben viel
an dem Dahingeſchiedenen verloren.

Siebigerode bei Eisleben,
den 12. Auguſt 1840.

Auguſte Eckert
geb. Rahne.

Bekanntmachungen.
Es ſoll die Anlieferung von

270 Fuß 9 und 10 Zoll ſtarkes eichenes Holz
in Längen von 16 und 24 Fuß,

ſionär Suppvian in Halle, Leipzigerſtraße
Nr. 316.Auf

den 15. Sept. d. J. und folgende Tage
von fruh 8 Uhr an

ſollen in dem Hauſe des Herrn Gensdarm
Meiſemann zu Wippra die von dem
verſtorbenen penſionirten Hauptmann Rau-
ſche nachgelaſſenen Sachen, beſtehend aus
einigen fremden Münzen, Juwelen und
Kleinodien, Uhren, Gold und Silberge-
ſchirr, Porzellan, Gläſern, Haus und
Wirthſchaftsgeräthſchaften, Leinenzeug und
Betten, Meubles, Kleidungsſtücken, Bie-
nenſtöcken, allerhand Vorrath zum Gebrauch,
Bildern unter Glas und Rahmen, Inſtru

Anzeige für Bäcker.
Der Bäcker Weber zu Steuden iſt

Willens, ſein daſelbſt befindliches Backhaus
von Michaelis dieſes Jahres ab anderweitig
zu verpachten, oder auch zu verkaufen wor-
uüber man jederzeit bei ihm nähere Auskunft
erlangen kann.

Ein fleißiger und ordentlicher Hufſchmnide
kann ſofort Unterkommen finden auf dem Rit
tergute Beuchlitz.

Montag den 17. Auguſt Concert im
Fuürſtenthal.

834 Fuß dergl, in verſchiedenen,
560 Fuß eichne 2zöllige Bohlen in etwo 16

und 24 Fuß langen Stuücken,
15 Stämme kiefern Holz von verſchiedener

Stärke à 45 Fuß lang,
12 Schock zöllige Selligte Brett,
t 1zöhige dergleichen,

160 Irperfuß Werkſtücke,
15 Schachtruthen große Bruchſteine,

zum Bau des Wettiner Saalwehrs an
den Mindeſtfordernden verdungen werden,
wozu Mittwoch den 19. Auguſt Vormittags
9 Uhr, ein Termin in der Wehnung des Un-
rerzeichneten, Muhigaſſe No. 1036. angeſetzt
iſt, zu welchen Unternehmaängslaßtige hier-
durch eingeladen werden.

menten und Gewehren, Buchern und Char-
ten, öffentlich und meiſibietend gegen gleich
baare Bezahlung in Preuß. Cour. verkauft
werden. Auctionecataloge ſind unentgeltlich
zu haben in unſerer Regiſtratur und bei Hru.
Amtsberwalter Eger zu Wippra.
Schloß Rammelburg, d. 4. Aug. 1840.

Freih. Frieſenſches Patrimonialgericht.
Uhte.

So eben iſt angekommen:
Hayn's Leben Napoleon's.

13s Bändchen.
Halle, Auguſt 1840.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Stadtmuſikchor.
Bei uns iſt ſo eben angekommen

Wie viel Kubikzoll? Ausführli-
cher und genauer Holzberechner,
nach großem und kleinen Mag
ße. geb. 17 Sgr. (14 gr.

Halle, den 15. Auguſt 1840.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Daß ich von dem GSatenbergs Feſte in
Erfurt wieder zurückgekehrt bin, zeige ich
ganz ergebenſt an, und bitte auch ferner am
gutige Aufträge

Der Tafeldecker F. Kömmpel,
Märkerſtraße No. 460.



Bekannkmachung.
Am Dienstage, den I8ten d. Mts., wird unſere Ei

J ſenbahn von hier bis Leipzig für den Perſonen Transport eröffnet
h werden.

e Die für dieſes für unſer Inſtitut ſo erfreuliche Ereigniß erforder
e lichen Anordnungen machen es nothwendig, die Fahrten nach unſerem

bisherigen Fahrplane an dieſem Tage gänzlich ausfallen zu laſſen.
Statt derſelben werden nur zwei Fahrten, die eine um

6 Uhr Morgens von Magdeburg nach Leipzig
und die zweite um

halb A Nachmittags von Leipzig nach Magdeburg,
angeordnet werden an welchen das Publikum Theil zu nehmen hiermit eingeladen wird.

Von Mittwoch, den I9ten d. M., an, wird der Verkehr nach fol
gendem Fahrplane regulirt werden

a) Hauptfahrten zwiſchen Magdeburg und Leipzig.
Von Magdeburg. Von Leipzig.8 Uhr Morgens, T Uhr Morgens,3 Uhr Nachmittags. 2 Uhr Nachmittags.b) Zuwiſchenfahrten zwiſchen Halle und Leipzig.

Von Halle. Von Leipzig.6 Uhr Morgens, 9 Uhr Morgens,1 Uhr Dachmittags. A Uhr Nachmittags.Zuwiſchenfahrten zwiſchen Magdeburg und der Saale mit
der Reſerve Maſchine.

Von Magdeburg. Von der Saale.9 Uhr Morgens, 11 Uhr Morgens,4 Uhr Nachmittags, 6 Uhr Nachmittags.Da die letzteren Fahrten mit der Reſerde Maſchine ausgeführt werden muſſen, ſo
werden ſie in Fällen, wo dieſelde zur Unterſtützung der Hauptzüge nothwendig werden
ſollte, nach Maaßgabe ſpäter ſtatt finden, oder ganz ausfallen.

Tarife über das Perſonengeld ſind auf allen Stationen angeſchlagen.
Der Transport von Equipagen, Pferden 2c., ſo wie von Frachtgütern muß für jetzt

noch ausgeſetzt bleiben.
Magdeburg, den 11. Auguſt 1830.

Directorium der Magdeburg-Cöthen- Halle Leipziger
Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Francke, Vorſitzender.

Magdeburg -Cöthen-Halle- Leipziger Eiſ enbahn.

Station Halle.
Tarif für Perſonengeld und Ueberfracht.

Ein ordentliches, mit gutem Zeugniß ver
ſhenes, aber von außerhalb der Stadt ge
bürtigtes Mädchen findet einen annehmbaren
Dienſt, entweder ſogleich oder zu Michaelis
und wird die Expedition dieſes Blattes das
Nähere gefälliaſt mittheilen.

Heute wird vom WMuttkchor des Füſtleer
Bataillons Garten Concert gehalten,

auch wird der Garten illamigirt werden bei
Käühne guf der Maille.

t cLeipzig und Dresden
mit ihren Sehenswürdigkeiten und Umgebun-
gen fur 2 Sgr. iſt zu haben

Halle. in Kümmel's Sort.-Bh.
Die Dampfſchiffe der Magdeburger

Compagnie
Kronprinz von Preußen

Paul Friedrich
Stadt Magdeburg

fahren jetzt regelmäßig von
Magdeburg jeden Sonntag, Diens-

tag Donnerstag und Freitag Morgens, von
Hamburg jeden Sonntag, Dienstag,

Donuerstag und Sonnabend Morgens
mit Paſſagieren und Gutern ab.

Magdeburg, im April 1840.
1Expeditions-Comptoire in Magdeburg,

Holzhof No. 8.
Hamburg,

Theerhof No. 8

Die erſten neuen“ engl. und holl, Vollhä
ringe, etwas ausgezeichnet Schönes, empfing

G. Goldſchmidt.
Landguts- Verkauf.

Ein in der ſchönſten Pflege ganz nahe bei
Halle gelegenes Landgut, mit ſchönen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 400 Acker
Feld der ſchönſte Rapps und Weizenboden,
oder 28 Wiſpl. Aueſaat, hinlängl. Wieſe
wachs, Garten u. ſ. w., nebſt vollſtändigem
Jnventarium an 8 Pferden, 27 Stück Rind

vieh, 400 Stück Schaafe, ſoll mit Schiff
und Geſchirr, voller Erndte, uüberhaupt wie
es ſteht und liegt, um den billigen Preis von

m

2

Perſonengeld in Sgr. Ueberfracht in Sgr.
Von Halle

88,000 Thlr. mit 12 bis 15,000 Thlr. An
zohlung verkauft werden.

Näheres durch den Oekonom Fr. Herr
mann, große Ulrichſtraße No. 67. in Halle

nch Wagenklaſſe 41 bis 101 bis 151 eis
I. 4 II. III. 100 Pfd. 150 Pfd. 200 Pfd.

Magdeburg e e d n e e

Schönebeck e h e eGnadau r e e e e e 9 13der Saale 48 232 20 4 8 e 12Edthen L V T 72Stumsdorf Se e u e eSchkeuditz 15 1909 6 3Leipzig 27 e 18 C 11 e e

a. d. S.

Ein Exemplar von 1. Coluber Poecibo-
stoma monilis, 2. Colnb. Poeciloites, 3. Co-
Iub. Crassicauda, 4. Orocodilns Lucims
Americ., 5. Scorpio Americ., 6. Lacer-
ta Striata Americ., 7. Haemopis Nigres-
cens Amerie. iſt zu verkaufen Rathhausgaſſe
Ne. 238.

Beil age

einen

Hirt
brack
len 2
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res
ſcher
mocht

und
ten
könr



Beilage zu Nr. 191.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 17. Auguſt 1840

e e

Tür k e i.
Konſtantinopel, d. 29. Juli. Wie ich Jhnen bereits

meldete, wurden am 22. Juli Abends 6 Uhr alle Gewolbe und
Werkſtätten der Griechen von der Polizei geſchloſſen. Die mei-
ſten dieſer Leute jammerten laut, denn, unbekannt mit dem Be
weggrund zu dieſer Maßregel, vermutheten ſie eine Reaktion, wie
früher zu den Zeiten der Janitſcharen. Den andern Morgen
wurde ihnen von Regierungs wegen offiziell bedeutet, daß ſie in
ihr Vaterland zuruckkehren oder Rajas des Großherrn werden
muüßten. Zu gleicher Zeit wurde den Franken angedeutet, daß
ſie bei Strafe ſich zu enthalten hatten, helleniſche Kommis, Ge-
ſellen und ſonſtige Arbeiter in Dienſte zu nehmen vielmehr
wenn ſolche durch ſie bei Publicirung dieſes, beſchäftigt waren,
dieſelben augenblicklich entlaſſen muüßten. Die lateiniſchohelleni-
ſchen Unterthanen, über 800 an der Zahl, vorzüglich von Syra
und Tinos, begaben ſich zum franzoſiſch katholiſchen Biſchof,
einem würdigen Mann, der ſich in jeder Hinſicht ſtets als guter
Hirt bewieſen, und flehten um ſeine Vermittelung. Dieſer
brachte es auch im Laufe des Tages ſo weit, daß ihnen einſtwei-
len Teskere (Erlaubnißſcheine) mittels der Summe von 80 Pia-
ſtern für einen Meiſter oder Kaufmann, und 40 Pigſtern fur ei-
nen Kommis, Geſellen und andern Arbeiter zur Betreibung ih-
res Geſchäfts verliehen wurden ein Vorzug, den die ſchismati-
ſchen Hellenen durch ihren Patriarchen ſich nicht zu erwirken ver-
mochten. Mittlerweile verfügten ſich Deputationen ſchismatiſch-
und römiſch-helleniſcher Unterthanen zum griechiſchen Geſand-
ten, um Verhaltungsbefehle bittend. Dieſer aber äußerte, er
könne vor der Hand nichts thun; ſie möchten die kommenden
Begebenheiten ruhig abwarten. Allein auf das Bitten ſo vieler
Landsleute begab er ſich dennoch zur Pforte und trug darauf an,
daß man mit der Ausweiſung der Hellenen warte, bis er ſeiner
Regierung die von der hohen Pforte genommenen Maßregeln
mitgetheilt, und von dieſer Verhaltungsbefehle oder ſonſtige Vor
ſchläge zu einem gütlichen Vergleich erhalten habe. Das Mini-
ſterium beharrte aber bei der Ausweiſung, denn lange ſchon
ſehnte ſich dieſes nach einem Vorwande, die Hellenen aus dem
Lande zu verweiſen, und dazu bot ſich bei Verwerfung des Han-
delsvertrags durch König Otto die beſte Gelegenheit. Die Aus
weiſung der Hellenen wäre fur dieſe ein harter Schlag, denn
hier waren ſie bis jetzt, wie alle ubrigen Franken, von Geldab-
gaben frei und betrieben bedeutende Geſchäfte. Dagegen erwar-
ten ſie im Vaterlande Abgaben Militairdienſtzwang, und bei
der Armuth des Landes, wo kein ausgedehnter Handel auf dem
Platze ſtattfindet, ein kummervolles Leben. Daher haben auch
ſchon viele geäußert, daß, wenn die Wegweiſung von hier in
Ausuübung gebracht werden ſollte, ſie lieber Rajas werden wur-
den, denn als ſolche haben ſie der Pforte nur jährlich 50 Piaſter
(einen Dukaten) zu zahlen, dagegen ſie jtzt fur die Erlaubniß
ihrer Regierung ſich hier aufhalten zu dürfen und die Nationa-
lität zu genießen, der Geſandtſchaft jährlich 200 Piaſter zahlen
muſſen, außerdem aber fur jeden Reiſepaß oder Viſa an dieſelbe
50 Piaſter zu entrichten haben. Merkwurdig iſt es, daß die

ſonſtige Bereitwilligkeit der ubrigen Geſandten, immer ihren
Kollegen beizuſpringen, diesmal ſelbſt auf die Aufforderung des
griechiſchen Geſandten ohne Erfolg geblieben iſt. Jn mei-
nem Berichte vom 22. Juli meldete ich die Abſetzung und Degra
dirung Juſſuf-Paſcha's von Rhodus und die Ernennung
ſeines Nachfolgers, Hadſchi-Ali-Paſcha. Heute theile ich
Jhnen die mir eben zugekommene Erklärung des Divans, auf
Vortrag des oberſten Gerichtshofes erfolgt, das Nichtſchul-
dig der Juden zu Rhodus, mit. Sie ſind von den Be-
ſchuldigungen eines Kinderraubs und Kindermords ganz frei ge
ſprochen, und als Entſchädigung wurden ihnen einige Vortheile
zugeſtanden. Die judiſchen Abgeordneten von genannter Jnſel
hatten ſich mehre Monate hier aufgehalten und 150,000 Pigſter,
ungefähr 9400 Thlr. verausgabt. Sie trugen bei der Pforte
auf Erſatz dieſer Summe an. Der Beſcheid war, daß Die, die
ſie unrechtmäßiger Weiſe verklagt, die Entſchädigung zu zahlen
hätten da aber der engliſche, öſterreichiſche und ſchwediſche Kon
ſul, die bei dieſer Sache figurirten, nicht unter der Jurisdiktion
der Pforte ſtänden, man es der Judenſchaft zu Rhodus uber-
laſſe, bei den reſp. Regierungen der gedachten Konſuln ihre Klage
anzubringen. Bis jetzt weiß ich nur durch den ſich hier aufhal-
tenden Hrn. v. Rothſchild aus London, daß Lord Ponſon-
by an Lord Palmerſton daruüber berichtet habe und den Be
ſcheid erwarte. Allgemein iſt man geſpannt, was jetzt, wo die
Konſuln von England, Oeſterreich und Schweden ſo ſchwer kom-
promittirt ſind, die Regierungen dieſer Beamten fur Maßregeln
S werden, um die offentliche Meinung zufrieden zu
ſtellen.

Konſtantinopel, d. 29. Juli Abends 6 Uhr. Geſtern
Abends um 11 Uhr begab ich mich von einem Freunde nach
Hauſe. Mit dem vorgeſchriebenen Fanal verſehen, wurde ich
bald von Schildwachen angerufen, die nicht die gewöhnlichen
eines Wachtpoſtens zu ſein ſchienen, ſondern ſich als Vedetten
einer Truppenmoaſſe zu erkennen gaben. Wohl bewaffnet wie
immer, furchtete ich ſtürkiſche Soldaten nicht. Zum Hauptpo-
ſten gefuüührt, fand ich einen befreundeten turkiſchen Oberſten.
Dieſen fragte ich nach der Urſache dieſer Maßregeln gegen einen
Franken. „Ruhig! war ſeine Erwiderung, wir erwarten dieſe
Nacht einen Aufſtand von Konſtantinopel aus, und deswegen
ſind wir hier in Pera bis zum Sommerſitze des Großherrn eche
lonnirt; die ganze Garniſon iſt unter den Waffen und die Al
baneſer hundertweiſe unter uns gemiſcht! Nun gute Nacht, al
ter Freund, Gott und der Prophet mit dir!“ Dies beruhigte
mich aber keineswegs. Seit heute Morgen habe ich alle mir zu
Gebote ſtehende Quellen, Mittel und Perſonen angewendet, um
auf den Grund dieſer ſo ominöſen Maßregel zu kommen. Von
allen meinen in Bewegung geſetzten Leuten kamen drei zuruck,
die einſtimmig Folgendes berichteten: Seit der neue Seriasker
Muſtapha-Paſcha die Albaneſer nach der Hauptſtadt kom-
men laäßt, glauben die alten Janitſcharenanhanger ihr Haupt
wieder erheben zu dürfen und in Muſtapha- Paſcha eine Stütze
zu finden. Dieſe Janitſchaarenanhanger ſind aber wie die Fe-
ſuiten unſeres Occidents allgemein und ſelbſt ungekannt verbrei-
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tet. In allen Dikaſterien befinden ſich alte Janitſcharen, ſelbſt
unter den höchſt geſtellten Beamten. Neun dieſer letztern hatten
zu geſtern den Sultan zu einem Mittagseſſen eingeladen. Er
degab ſich ohne Mißtrauen, nur von einigen Dienern und einem
Religioſen begleitet, zum Banket. Wahrend der Mahlzeit ent
fernten ſich vier der Gäſte, die übrigen warfen ſich bedeutungs-
volle Zeichen zu, ſodaß der Sultan zu dem neben ihm ſitzenden
geiſtlichen Begleiter ſagte, daß es wohl Zeit ſei, ſich zu entfer-
nen. Dieſer erwiderte: „Ja wohl, die höchſte Zeit.“ Raſch
aufſpringend und ins Vorzimmer dringend, waren die dort von
den Verſchworenen aufgeſtellten Kavaſſe von dem entſchiedenen
Benehmen des Sultans ſo uüberraſcht, daß er die unten ſeiner
harrende zahlreiche Suite herbeirufen konnte. Sechs der Ver
ſchwörer wurden feſtgenommen, die übrigen drei haben ſich
durch die Flucht gerettet. Nach ſeinem Sommerſitz am Bospo
rus zurückkehrend, meldeten ihm die vorausreitenden Garderei-
ter, daß ſich dort die Albaneſer in großer Zahl befanden. Au-
genblicklich nach Pera zurückkehrend, wurde der Befehl gege-
ben, daß die Albaneſer ſich mit den Linientruppen zu vereinigen
haben vm den Dienſt zu verſehen. So kam der Sultan glück
lich in ſeine Sommerreſidenz. Die ſechs feſtgenommenen Ver-
ſchwoörer wurden augenblicklich peinlich verhört. Um 1 Uhr nach
Mitternacht hatte einer derſelben geſtanden daß die neun Ver
ſchworenen Deputirte der alten Janitſcharen waren die bei der
Herbeirufung der Aibaneſer nur ihre Wiedergeburt beabſichtigt
hätten. Auf die Frage, durch Tortur unterſtützt: „Was war
Eure Abſicht, als Jhr mich geſtern zu einem Feſt einludet?“
lautete die Antwort: „Es war unter uns beſchloſſen,
Dich zu ermorden und Deinen Bruder auf den
Thron zu erheben.“ So weit, was mir durch wohl-
unterrichtete Perſonen mitgetheilt wurde. Ich gebe es Jhnen
daher, wie ich es erhalten ohne Burge dafür zu ſein. Allein

die Maßregeln die der Sultan heute genommen, ſich von ei-
nem Drittheile der Garniſon in ſeinem Palaſte bewachen zu laſ-
ſen, giebt der Sache einen bedenklichen Charakter. Zu dieſem
kommt noch, wie ich berichtete, daß Muſtapha-Paſcha, Se-
riasker, Anhänger der Janitſcharen iſt und die Albaneſer hier-
her berufen hat, die auf irgend eine Reaction oder irgend einen
Staatsſtreich zuverläſſig deuten, wie ich es vom Anfang an
gleich dehauptet habe.

Vermiſchtes.
Die Ausgrabung der ſterblichen Ueberreſte der Julius-

Opfer hat zu einer neuen Art von Diebſtahl Veranlaſſung gege-
ben. Gauner ſind auf den Gedanken gekommen, dieſen Um-
ſtand zu benutzen und eine Jnduſtrie anzufangen, wie ſie in Bel-
gien, in der Ebene von Waterloo geubt wird. Dort trifft man
Leute, welche für einige Franks zuſammengeraffte Kugeln und
Uniformknöpfe verkaufen, die angeblich von der berühmten
Schlacht, welche das Schickſal des Kaiſerthums entſchied, her
ruühren. Am 28. Juli wurde einem ehrlichen Handelsmann, der
zum letzten Male das Grab der Julihelden beſuchen wollte, ein
Fuunffranken-Stück, ganz durchlöchert und mit Staub bedeckt,
von einigen Jndividuen zum Verkauf angeboten das nach ihrer
Verſicherung bei den Ausgrabungen gefunden worden war. Sie
verlangten 10 Franken, die ohne weiteren Handel fur ein au-
thentiſches Andenken der drei Tage gern gegeben wurden. Der

Käufer zeigte voller Vergnugen allen Freunden das Srück. Einer
derſelben beſah ſich daſſelbe genau und bemerkte, daß das Geld
ſtuück das Bildniß Ludwig Philipps trug. Der Beſitzer war be-

trogen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 15. Auguſt.
Weizen 1 thl. 26 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 18 ſgr. pf-
Roggen 1 12 6 e 16 JGerſte 1 1 5Hafer e 21 2 26 7Magdeburg, den 14. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Wetzen 58 66 thl. Gerſte thbhlRoggen 86 38 Hafer 264
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 14. Auguſt 39 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Reg. Rath Richter a. Deſſau
Frau Gräfin v. Schlaberndorf a. Gröben. Hr. OAppella
tions- Ger.Aſſ. Seebach a. Dresden. Hr. Dr. jur. Hum-
bold u. Hr. Dr. med, Creuzhauer a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Mappes a. Mainz. Hr. Kaufm. Dietel a. Eiſenach.
Hr. Kaufm. Bila a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Scheele a.
Himmelsburg. Hr. Kaufm. Gottſchalk a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Schorndorf a. Wismar.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Gieſau u. Hahn a. Magde
burg. Hr. Kaufm. Lüdicke a. Köthen. Hr. Kaufm.
Oſtermann a. Berlin. Hr. Kaufm. Wendt a. Kopenha
gen. Hr. Kaufm. Willmann a. Berlin. Hr. Kaufm.
Telz a. Potsdam. Hr. Kaufm. Schneider a. Zittau.
Hr. Pol. Comm. Huth a. Berlin. Hr. Part. Genz a.
Hamburg. Hr. Dr. Dolscius u. Hr. Steuerrath Müller
a. Wittenberg.

GSoldnen Ring: Hr. Oekon. Richter a. Delitſch. Hr. Stud.
Beil a. Breslau. Hr. Land u. Stadtger. Rath Hilke
u. Hr. Paſtor Niemann a. Burg. Hr. Proviantmeiſter
Lemke a. Weißenfels. Hr. Kaufm. Römer a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Leitzkau a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl.
Schmidt u. Köhne a. Berlin.

Goldnen Löwen: Fräul. Schwarz u. Fräul. Gernig a. Delitzſch
Hr. Privatgel. Bolwinger a. Wittenberg. Hr. Por-

traitmaler Neumann a. Leipzig. Se. Erl. der Fürſt
d. Schönburg a. Wechſelburg.

Schwarzen Adler: Hr. Amem. Oſtermann a. Burg.
Schwarzen Bär: Hr. Schiffseigner Stöſel a. Hamburg.

Mad. Tromper a. Potsdam. Die Hrru. Lehrer Teinecke
u. Huke a. Querfurt.

Stadt Hamburg: Frau v. Hiller a. Siegelsdorf. Hr. Ktm.
Wolf a. Leipzig. Hr. Kaufm. Betzold a. Schaafſtedt.
Hr. Kaufm. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Lieut. v. Schlie
fen a. Brandenburg. Hr. Amtm. Bennhold a. Zörbig.

Goldne Kugel: Hr. Fabr. Voigt, Hr. Lieut. Baldamus u.
Hr. Kaufm. Lange a. Magdeburg. Hr. Fabr. Sandkuhl
a. Erfurt. Hr. Kunſtgärtner Beck a. Mohnau.
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